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aus Afrika , deren
Mlittes, denen vom Jakobs⸗

kraute aͤhnlich ſind , die Blaͤtter der Dlumen
aber inwendig gelb und auswendig braun⸗

roth ſind .

3) Anemonospermos africana , folio cardui be -

nedicti , florum radiis , intus albicantibus , die

Anemonoſpermos aus Afrika , deren Blaͤtter

denen von Cardobenedictenkraute ſich verglei⸗
chen , derer Blumenſtrahlen aber inwendig
weiß ſind .

4 ) Anemonospermos afficana folio Jacobææ , te -

nuiter laciniato , flore aurantio pulcherrimo ,
die Anemonoſpermos aus Afrika , deren Blaͤt⸗

ter denen von der Jakobsblume ſich vergleichen ,
und zarte Einſchnitte haben , die Blumen aber 5

ſchoͤn Oraniengelb ſind .
Die erſte derer hier gemeldeten Sorten iſt ein 3

Sommergewaͤchs , welches alljaͤhrlich aus ſeinen
Saanen friſch angebauet ſeyn will . Die drey letz⸗ 7

tern Sorten aber ſind perennirende , welche aus ih⸗ ,
ren Saamen , wie auch durch Steckung abgebroche — 56
ner Zweiglein , an und fortgebauet werden koͤnnen .

Sie ſind nicht allzuzaͤrtlich, wollen aber jedoch zur

Winterszeit in Gewaͤchshaͤuſern gehalten , und gleich
den Myrthenbälumen abgewartet und beſchirmet ſeyn ,

§. 2041
Von den aͤchten Anemonen .

Die Homonymie leitet mich drittens auf dasjenige
praͤchtige Blumengewaͤchs , welches in unſern

Gaͤrten ſo haͤufig gebauet wird , aus kleinen tubero⸗

ſiſchen ſchwarzen Wuͤrzelchen erwaͤchſt, und insge⸗ ſles

mein nur die Ananene , die Windblume, das Wind⸗
roͤsgen,



roͤsgen , das Anemonenroͤsgen genennet wird . Es
iſt ein niedriges Gewaͤchs, deſſen Kraut und Blu⸗
men ſich kaum einer Hand breit , oder hoͤchſtens einer
Spannen hoch aus dem Erdboden erhebt ; ſeine
Krautblaͤtter vergleichen ſich denen von der ſogenann⸗
ten gefuͤllten oder vielmehr krausblaͤtrigen Peterſilie ,
die Blumen aber wachſen in der Form und Geſtalt
kleiner Roſen , und finden ſich deren ſowol einfarbi⸗
ge als ſchattirte , auch ſowol einfache als gefuͤllte
Blumen . Von Farben habe ich folgende bey dieſen
Blumen angetroffen , als :

1) Einfarbige purpurrothe ;
2) Hellpurpurfarbige mit gelben Boͤden, deren

theils ſehr breite Blumenblaͤtter zeugen.
3) Carmeſinrothe .
4) Ganz Violetblaue .

NoisgeWeiße .
Hochrothe mit Carmeſin verſfetzte.

Weiße mit Roth gezeichnete .
80 iſchfarben rothe mit Gruͤn vermengte

Die Miſchungen der Farben aber ſind bey die⸗
ſem Blumengeſchlechte gar mannichfaltig , und da⸗
her ruͤhret es eben , daß ſo viele beſondere Sorten
in den Catalogis der Blumenhaͤndler angetroffen
werden , deren jede Sie mit einem beſondern Na⸗
men belegen , um ſie , außer der Bluͤhenszeit, nach
gegebenen Nummern finden und unterſcheiden zu
koͤnnen . Ich koͤnnte ſolcher Namen etliche und acht⸗
zig , ja noch mehrere hier einfuͤhren, deren jeder eine
beſondere Sorte dieſer Blumen anzeiget ; da es aber
eines theils fuͤr die Graͤnzen, ſo ich dieſer Abhand⸗
lung gewiedmet habe , zu weitlaͤuftig iſt , andern
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theils aber dergleichen Catalogi der Blumenhaͤndler
uͤberall zu haben ſind ; als verweiſe ich diejenigen ,

die dergleichen Namen , welche was Willkuͤhrliches
und von dem Willen der Beſitzer dieſer Blumen ab⸗

hangen , mithin auch nichts allgemeines ſind , auf

dergleichen Catalogos ſelbſt , wo ſie dergleichen Be⸗

nennungen nachleſen , auch wenn ſie zu den Blumen
gelanget ſind , ihnen , nach ihrem Belieben , andere

Namen beylegen koͤnnen .

§. 205 .

Wie dieſe Anemonen vermehret werden .

Fie Vermehrung der Anemonen hat verſchiedene

Wege , wovon die erſte und beſte diejenige iſt ,

ſo durch den Saamen geſchieht ; denn dadurch gelan⸗

gen wir ſowol zu einer großen Menge Wurzeln , als

auch zugleich zu ſchoͤnen neuen Sorten , die außer

uns niemand beſitzt , um deren Erlangung uns dem⸗

nach andere Freunde dieſes Gewaͤchſes ſchmeicheln

muͤſſen . Anemonenſaamen habe ich nie gefunden

an gefuͤllten Blumen , deſtomehr aber deſſelbigen an

den einfachen Sorten ; mitten in den einfachen Blu⸗

men waͤchſt ein Stempfel , aus welchen , nach dem

Verblůhen der Blume , eine Frucht , in Geſtalt eines

Nuͤßgens erwaͤchſt , und in dieſer ſteckt der Saame ,
welcher im Sommer ſeine Reifigkeit erlanget , er iſt

aber nicht eher abzunehmen , bis die Zeichen ſei⸗

nerZeitigung vorhanden ſind , welche darinn beſtehen ,
wenn man ſtehet , daß er ſich losmachen und davon

fliegen will , alsdenn ſchneidet den Stengel , woran

der Saame ſitzt , ohne Verzug ab , leget ihn in eine

Schachtel , und tragt ihn in ein Gebaͤude an einen

trocknen luͤftigen Ort ; und aufgleiche Weiſe werden
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